1843. 


tung 


1 Poſen. 


Im Verlage der Hof-Buchdruckerei von W. Decker K Com p. Redakteur: 


G. Müller. 


; Sonnabend den 9. December. 


Inland. 


Berlin den 7. December. Se. Majeſtät der 
König haben Allergnädigſt geruht: Dem Garniſon⸗ 
Stabsarzte Dr. Lehmann zu Torgau den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem 
Penſionair⸗Arzte Dr. Schiele den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe, und dem Compagnie⸗Chirur⸗ 
gus Böhm der Aten Artillerie-Brigade das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen; fo wie den Regie- 
rungs⸗Referendarius, Rittergutsbeſitzer von Krö⸗ 
cher auf Deetz zum Landrath des Kreiſes Gardele⸗ 
gen, im Regierungs⸗Bezirk Magdeburg zu ernennen. 


Se. Hoheit der Prinz Alexander zu Heſſen 
und bei Rhein iſt von St. Petersburg hier ein⸗ 
getroffen. — Se. Durchlaucht der Prinz Clod⸗ 
wig zu Hohenlohe-Schillingsfürſt, iſt von 
Koblenz, Se. Excellenz der General der Infanterie 
und General- Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, 
von Natzmer, aus Schleſten, der General-Ma⸗ 
jor und Inſpekteur der Beſatzung der Bundesfeſtun⸗ 
gen, von Below J., von Stralſund, und der 
Königl. Belgiſche Miniſter-Reſident am Königl. 
Hannoverſchen Hofe und bei den freien Hanſeſtäd⸗ 
ten, du Jardin, von Naeu⸗Strelitz hier ange⸗ 
kommen. — Der General- Major, und. Generals 
Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, von Neu⸗ 
mann, iſt nach Neu⸗Strelitz abgereiſt. 

— 

p. oſen. — Auf ergangene Beſchwerde des Schrift⸗ 
ſtellers Herrn S. Siegmund wegen verweigerter 
Druckerlaubniß, iſt vom Königl. Ober⸗Cenſurgericht 
nadfiehenbeg Erkenntniß eingegangen: 

Erden ny i. 
Auf die von dem Schriftſteller S. b zu 


Poſen unterm 6. Oktober d. J. erhobene, am 16. 
deſſelben Monats eingegangene Beſchwerde über die 
von Seiten des Cenſors verſagte Druck-Erlaubniß 
für zwei Bogen der Monatsſchrift „Karrikaturen“, 
hat das Ober⸗Cenſurgericht, nach erfolgter Erklä⸗ 
rung des Staats⸗Anwalts, in ſeiner Sitzung vom 
27. November 1843, an welcher Theil genommen 
haben: der Präſident, Wirklicher Geh. Ober⸗ 


Juſtiz⸗Rath und Staats- Secretair Dr. Borne⸗ 


mann, und die Mitglieder: Geh. Ober-Ju⸗ 
ſtizrath Zett wach, Geh. Ober-Tribunals- Rath 
Decker, Geh. Ober-Juſtizrath Dr. Eichhorn, 
Geh. Ober⸗Juſtizrath Dr. Göſchel, Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath Mathis, Geh. Ober⸗Tribunals⸗ 
Rath Ulrich, Geh. Reg.-Rath Aulike, Wirkl. 
Legationsrath Graf v. Schlieffen, Profeſſor Dr, 
v. Lancizolle, und Geh. Finanz⸗Rath v. O bſt⸗ 
felder, 
auf den Vortrag zweier Referenten für Recht er⸗ 
kannt: 
daß die von dem Cenſor gegen den geſamm⸗ 
ten Inhalt des zur Cenſur vorgelegten dritten 
und vierten Probebogens der vom Beſchwerde⸗ 
führer herauszugebenden Monatsſchrift „Karri⸗ 
katuren“ ausgeſprochene Verſagung der Druck⸗ 
Erlaubniß, wie hierdurch geſchieht, aufzuheben, 
und den gedachten beiden Bogen, mit Aus⸗ 
nahme folgender einzelner Stellen: 
1) Seite 42. des erſten, mit den Worten „Ein, 
Selbſtherrſcher“ beginnenden Artikels, 2) Seite 44. 
des Artikels Zeile 3. bis 5. incl., 3) Seite 47. der 
Stelle 3. 10. bis 15. von den Worten „und wo⸗ 
zu“ bis „Gedankenaustauſches“, 40 Seite 48. des 
vierten Artikels, Zeile 9. bis 14. incl., 5) ebenda⸗ 
ſelbſt, des in der letzten Z. befindlichen vierten Wor⸗ 
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tes, 6) Seite 49. des Artikels Z. 4. bis 14. incl., 
7) ebendaf. des Artikels 3. 23. bis 26. incl., 8) 
ebendaf. des in der 3. Zeile von unten befindlichen 
6. und 7. Wortes, 9) S. 50. des in der zweiten 
Zeile auf das Wort „Sklavenmanier“ folgenden 
Schlußſatzes, 10) S. 58. des in den Zeilen 7. bis 
9. befindlichen Satzes bis zu den Worten „Weh 
über euren“, 11) ebendaſelbſt des erſten Satzes des 
Artikels „Spanien“ Zeile 24. bis 30. incl., 12) 
S. 60. des in der 22. Zeile befindlichen Zten Worts, 
13) Seite 61. der Stelle Zeile 9. von dem Worte 
„nun“ bis Zeile 16. incl., 

hinſichtlich deren die Beſchwerde als unbegründet 

zurückzuweiſen, die Druckerlaubniß zu ertheilen. 

Von Rechts wegen. 


Gründe. 

Der Schriftſteller Siegmund zu Poſen beab⸗ 
ſichtigt, daſelbſt eine Monatsſchrift unter dem Ti⸗ 
tel „Karrikaturen“ herauszugeben, und hat unterm 
6/16. Oktober d. J. darüber Beſchwerde geführt, 
daß der Cenſor dem ganzen Inhalte des zur Cenſur 
vorgelegten 3. und 4. Bogens der genannten Schrift 
das Imprimatur verweigert hat. Im Allgemeinen 
hat die Beſchwerde für begründet erachtet werden 
müſſen, da der bei weitem größere Theil der geſtri⸗ 
chenen Aufſätze und Artikel, wenn gleich manche 
nicht ganz angemeſſene Wendungen und Worte dar⸗ 
in vorkommen, die Cenſurgeſetze nicht verletzt. Nur 
die im Tenor bezeichneten 13 Stellen haben als cen⸗ 
ſurwidrig von der Zulaſſung vom Drucke ausgenom⸗ 
men werden müſſen. Denn: 1) Die Stellen un⸗ 
ter No. 1. 3. 7. 14. und 13. enthalten Verun⸗ 
glimpfungen der mit dem Preußiſchen Staate in 
freundſchaftlicher Verbindung ſtehenden Regierun⸗ 
gen, und verſtoßen gegen Art. IV. der Cenſur-In⸗ 
ſtruktion vom 31. Januar 1843; die zweite Hälfte 
der Stelle No. 13. insbeſondere auch aus dem 
Grunde, weil dieſelbe in Verbindung mit dem vor⸗ 
hergehenden Artikel dahin abzielt, in dem Preußi⸗ 
ſchen Staate und den deutſchen Bundesftaaten Miß⸗ 
vergnügen zu erregen. 2) Die Stelle No. 2. iſt 
als Verſpottung einer geſetzlich beſtehenden Einrich⸗ 
tung und des Verfahrens der Regierungen gegen 
Staats⸗Verbrecher nach demſelben Artikel der Cen⸗ 
ſur⸗Juſtruktion nicht zu dulden. 3) Die Stelle 
No. 4, bezeichnet die wiſſeutliche und abſichtliche 
Verletzung der Amtspflichten bei einer gewiſſen Klaſſe 
von Beamten als eine verdienſtliche und lobenswer⸗ 
the Handlung und ift demnach als unſtttlich, nach 


Art. III. am angeführten Orte, unzuläſſig. Die 
Stelle No. 5. 6. 8. 9. und 12, verletzen gerade zu 
oder in ihrem Zuſammenhange die Würde der be⸗ 


zeichneten Perſonen, und haben eine offenbar ge⸗ 


häſſige und feindſelige Tendenz, weshalb dieſelben 


n 
— 
„ 74 


nach Art. IV. der Cenſur-Inſtruktion zum Druck 
nicht verſtattet werden dürfen. 5) Die Stelle No. 
10. überſchreitet die Grenzen der zuläſſigen Kritik, 
indem ſie auf die Kränkung der perſönlichen Ehre 
und des guten Namens Anderer abzielt, mithin ges 
gen Art. V. der Cenſur⸗Inſtruktion verſtößt. 6) 
Endlich hat von dem Artikel „Eu“ Seite 61. der 
Schluß deſſelben von den Worten: „nun, warum“ 
ab nicht zugelaſſen werden können, und dem unmit⸗ 
telbar darauf folgenden Artikel: „Deutſchland“ 
die Druck⸗Erlaubniß verſagt werden müſſen, weil 
dieſe geſtrichenen Stellen beziehungsweiſe den König 
der Franzoſen verletzend, und gegen die deutſchen 
Regentenfamilien aufreizend find, abgeſehen von 
dem unwürdigen Tone beider Stellen. (Artikel IV. 
der Cenſur⸗Inſtruktion.) 

Mit Ausnahme der vorſtehend gerügten Verſtöße 
gegen die Cenſur⸗Vorſchriften war dem übrigen In⸗ 
halte der beiden vom Cenſor geſtrichenen Bogen dit 
Druck-Erlaubniß zu ertheilen, und daher überall, 
wie geſchehen, zu erkennen. 

Berlin, den 27. November 1843. 

Das Königliche Ober-Cenſur⸗Gericht, 
Bornemann. 

Berlin den 7. Decbr. (Privatmitth.) Die Un⸗ 
terſuchung in Betreff des Landwehrmannes, dem 
man bei den dringendſten und traurigſten Familien⸗ 
Verhältniſſen den Urlaub in ſeine Heimath verwei⸗ 
gert hatte, wird von unſerem Kriegs-Miniſterium 
eifrig fortgeſetzt. In dieſem Falle hat ſich die Nütz⸗ 


lichkeit und der Werth der Oeffentlichkeit auf eine 


ſprechende Weiſe herausgeſtellt. Wie man erfährt, 
iſt der Verfaſſer des Aufſatzes in den hieſigen Blät⸗ 
tern, worin die Sachlage furchtlos mit aller Frei⸗ 
müthigkeit dargeſtellt wurde, der Pfarrer der Ge⸗ 
meinde, welcher jener von allen fühlenden Menſchen 
bemitleidete Landwehrmann angehört. Den Namen 
dieſes Ehrenmannes, der ſich ſeines Pfarrkindes auf 
eine ſo edle und männliche Weiſe angenommen hat 
und dazu den wirkſamſten Weg, den der Oeffent⸗ 
lichkeit, wählte, hat man leider noch nicht erfahren 
können. Allgemein ſpricht ſich hier die größte Ach⸗ 
tung für dieſen wackern Geiſtlichen aus, der gezeigt 
hat, daß er für feine Pfarrkinder in die Schranken 
zu treten ſich nicht ſcheut. Das raſche Einſchreiten 
unſeres Kriegsminiſteriums hat ebenfalls einen ſehr 
erfreulichen und wohlthuenden Eindruck gemacht und 
dürfte wohl zur Folge haben, daß ähnliche Fülle in 
der Zukunft nicht mehr ſtattfinden werden. Von 
wem in dieſer Sache gefehlt worden iſt, wird ſich 
durch die Untersuchung herausſtellen. Beruhigend 
iſt, daß von unferen Behörden diefe Sache mit ſo 
großem Ernſt und Eifer betrieben wird, woraus 
hervorgeht, daß dieſelben in dieſer Hinſicht mit der 


* 


allgemeinen öffentlichen Meinung gänzlich überein 
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ſtimmen und gleiche Anſichten und Gefühle theilen. 
Die Orts-Behorden dürften nun wohl angewieſen 
werden, ſich in Zukunft in Betreff der Familien⸗ 
Verhältniſſe der Landwehrmänner, die zur Uebung 
einberufen werden ſollen, auf's genaueſte zu erkun⸗ 
digen, damit dieſe Verhältniſſe, ſo wie es das Ge⸗ 
ſühl der Billigkeit und Menſchenliebe erfordert, be⸗ 
rückſichtigt werden können. — Viel Aufſehen erregt 
ein Anſchlag in der Vorhalle der hieſigen Univerſi⸗ 
tät, worin die Studenten nochmals ermahnt wer⸗ 
den, ſich aller politiſchen Erörterungen an Orten, 
wo ſie ſich verſammeln, zu enthalten, widrigenfalls 
gegen ſie mit Strenge eingeſchritten werden würde. 
Da mehrere Studenten vor einigen Tagen in dem 
hieſtgen Maß m ann'ſchen Lokale dennoch ſich in 
politiſche Erörterungen einließen, obgleich ſie von 
einem anweſenden Polizeibeamten mit freundlichen 
Worten davor gewarnt wurden, ſo ſchritt die Poli⸗ 
zei zuletzt zur Strenge und zwang die Studenten 
auseinander zu gehen. Das Benehmen dieſer Stu⸗ 
denten kann nur als ein unkluges bezeichnet werden, 
das der guten Sache, die ſie doch fördern möchten, 
wenig Vorſchub leiſten kann und derſelben nur zum 
Nachtheil gereicht. — Am verfloſſenen Sonntage 
hat in der hieſigen Domkirche der neu gebildete Chor 
von Domſängern ſeine Wirkſamkeit begonnen. Für 


die Domgemeinde iſt eine neue Kirchenordnung ein⸗ 


geführt worden, die ſich der Anglikaniſchen Weiſe 
nähern ſoll. — Der Dichter Friedrich Rückert, 
deſſen Anweſenheit ſich unſere Stadt nur im Winter 
erfreut, befindet ſich nun wieder hier. Ranke 
und Jakob Grimm ſind ſchon ſeit längerer Zeit 
von ihrer Reiſe hierher zurückgekehrt. Profeſſor 
Ranke hat eine Irländiſche Dame, die er in Paris 
kennen lernte, zur Gemahlin genommen. — Die 
Italieniſche Operngeſellſchaft in dem hieſigen Königs⸗ 
ſtädter Theater hat viel gegen Parteiſucht zu käm⸗ 
pfen. Jetzt haben aber mehrere hieſige Blätter ſich 
der Italieniſchen Operngeſellſchaft angenommen, die 
dem Publikum über jenes parteiiſche Weſen Auf⸗ 
ſchluß geben, wodurch der Parteiſucht der Stachel 
genommen werden wird. — Die Nachricht, daß 
die Königin von England Berlin beſuchen würde, 
hat namentlich unſere Damenwelt im Vorgeſchmack 
der dadurch veranlaßten Feſtlichkeiten in freudige 
Bewegung geſetzt. — Eine hervortretende neue Ver⸗ 
ordnung von Seite höhern Orts iſt, daß in dieſem 
Monate eine genaue Zählung ſämmtlicher Einwoh⸗ 
ner Berlins ſtattfinden fol. Wie es in der Bes 
kanntmachung heißt, ſoll dieſe Zählung die nach 
einer muſterhaften Anordnung ſeit einer Reihe von 
Jahren hierſelbſt beſtehende Einwohner = Kontrolle 
vollenden, an welche ſich die wichtigſten Folgen für 
gemeinnützige Zwecke knüpfen. 
Vom Rhein. Bekanntlich hält ſich ſeit einiger 


Zeit der Schriftſteller Fraling im Wupperthale 
auf, um daſelbſt einige von ihm erfundene Maſchi⸗ 
nen bauen zu laſſen. Eine derſelben iſt in ihrem 
Baue beinahe vollendet und beabſichtigt ihr Erfin⸗ 
der, in Kurzem damit eine Probefahrt auf der El⸗ 
berfeld-Düffeldorfer Eiſenbahn zu machen, wenn 
ihm nämlich die Direktion der Geſellſchaft die Geneh⸗ 
migung dazu ertheilt. Es verdient die in Rede ſte⸗ 
hende Maſchine um ſo eher und um ſo mehr die 
Beachtung des Staates, da fie nicht nur durch 
ihre einfache Vorrichtung die ſo theuern bewegenden 
Kräfte der Dampfmaſchinen u. ſ. w. erſetzt, ſon⸗ 
dern ſich auch auf Chauſſeen zur ſchnellſten Fortbe⸗ 
wegung jeglicher Laſt anwenden läßt, wobei man 
ihr jede beliebige Richtung geben, ſie zu jeder Zeit 
in Bewegung oder zur Ruhe bringen kann. 
Königsberg. — Am 21. Nov. wurde unter 


Aufſicht eines Commandos von Füfllieren eine Com⸗ 


pagnie Ruſſiſcher Ueberläufer, Kantonpflichtige und 
Militairperſonen, hier durch transportirt, um von 
Pillau nach der Feſtung Graudenz translocirt zu 
werden. — Der hieſige Feſtungsbau iſt in Betreff 
der Maurerarbeiten ſeit der feierlichen Grundſtein⸗ 
legung am 15. Okt. für dieſes Jahr beendigt und 
nur noch etwa 30 Tapiauer Sträflinge, die es in 
ihrem Correktionshauſe bequemer haben, dahin de⸗ 
ſertiren und hier in Erdhütten logiren, ſind noch 
mit Graben und Karren beſchäftigt. — Wales⸗ 


rode iſt von ſeiner Deutſchen Rundreiſe hier wieder 


eingetroffen und wird neue politiſch-humoriſtiſche 
Vorleſungen halten. — Herr Dr. Lukas kommt 
als Provinzial⸗Schulrath nach dem Rhein. — Seit 
Jahren hat des Magazin-Aufſehers Frau beim Pack⸗ 
hof des hieſigen Haupt⸗Steuer-⸗Amts die Collis der 
Kaufleute geöffnet, Sachen herausgenommen und 
die Päcke wieder geſchloſſen. Der Kaufmann Stet⸗ 
tiner allein, der früher deshalb ſchon angeklagt, ver⸗ 
mißt für etwa 400 Thlr. Gegenſtände. Durch 
den zierlichen Deckel eines geſtohlenen Buches, das 
Lobeck erhalten ſollte, iſt die ſaubere Geſchichte ans 
Licht gekommen. (Königsb. Z.) 


Ans lan d. 


Deutſchland. 

Wie in allen löblichen Dingen, welche Volks⸗ 
wohlfahrt und Volksbildung heben und fördern, 
Frankfurt am Main nicht zurückbleibt, ſo will 
es auch darin nicht zu den letzten Deutſchen Städ⸗ 
ten gehören, die eine Volksbibliothek errichten, um 
daraus den Bürgers- und Bauersmann mit un⸗ 
terhaltenden und nützlichen Volksſchriften um wenige 
Kreuzer den Winter hindurch zu verſehen und dem 
verderblichen Leſen von Räubern⸗, Ritters und Ge⸗ 


ſpenſtergeſchichten vorzubeugen. 
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Auf der im Bau begriffenen Eiſenbahn von 
Nürnberg nach Bamberg iſt eine der ſchwie⸗ 
rigſten Bauten glücklich zu Stande gebracht. Es 
iſt dieß der bei Erlangen unternommene Bau eines 
Tunnels, deſſen Schacht nun ganz durchgraben it. 
Man hofft mit Zuverſicht die Bahn bis zum Okto⸗ 
ber des nächſten Jahres herzuſtellen 

Ulm den 29. Nov. (Schw. M.) Ein neuer 
Verein hat ſich hier gebildet: der Humanitäts⸗Ver⸗ 
ein. Er hat in ſeinem Lokale, dem Gaſthofe zur 
Krone, feine 2te Sitzung gehalten. Jedes Mitglied 
iſt verpflichtet, wenn die Reihe es trifft, einen Vor⸗ 
trag zu halten. Vorträge politiſchen Inhalts ſind 
verboten. Vorſtand des Vereins iſt gegenwärtig der 
Gründer der Geſellſchaft, der Königl. Württem⸗ 
bergiſche Feſtungsbau⸗Direktor Major von Prittwitz. 
g Großbritannien und Irland. 

London den 1. Decbr. Geſtern Morgen ver⸗ 
ließen ihre Majeſtät die Königin und Prinz Albrecht 
zu Wagen und in Begleitung einer militairiſchen 
Eskorte Windſor⸗ Schloß, um ſich nach Watford, 
einer Station der London⸗Birminghamer Eiſenbahn 
zu begeben, von wo aus ein beſonderer Extrazug 
die Königl. Herrſchaften nach Drayton⸗Manor, dem 
Landſitze Sir R. Peels führen ſollte. Vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt, und von den Bewohnern der 
Ortſchaften, welche der Königl. Zug berührte, na⸗ 
mentlich in Eton von der ſtudirenden Jugend mit 
Enthuſtasmus begrüßt, erreichte man nach zweiſtün⸗ 
diger Fahrt die Station Watfordt, wo die Direktion 
der Eiſenbahngeſellſchaft ein prächtiges Zelt von ſchar⸗ 
lachrothem Tuche zur Aufnahme der Königin hatten 
errichten laſſen. Nach kurzem Aufenthalt beſtieg Ihre 
Majestät und Prinz Albrecht, unter dem Jubel der 
verſammelten Volksmenge, den prächtigen, eigens 
zu dieſer Reiſe erbauten Salon-Waggon, auf dem 
eine Königliche Krone angebracht war, worauf der 
Zug über Tiny und Leighton nach Wolverton, wo 
die Königin eine Collation einnahm und von da über 
Blisworth und Weeton, wo die Garniſon Salut⸗ 
ſchüſſe abfeuerte, Rugby und Coventry nach Hamp⸗ 
ton gelangte und dieſe Strecke von 853 Miles mit 
Einſchluß des Aufenthalts in drei Stunden zurück⸗ 
legte. Ueberall that ſich die loyale Geſinnung des 
Engländers in enthuſtaſtiſchen Aeußerungen der Freu⸗ 
de über den Anblick der Herrſcherin durch Freuden⸗ 
feuer und zahlloſe Flaggen mit Inſchriften, wie 


„Victoria, Englands Hoffnung“, „Gott erhalte 


die Königin“ k., kund. In Hampton wurden 
die Lokomotiven gewechſelt und der Zug auf die 
Birmingham⸗Derbyer Bahn transportirt, auf wel⸗ 
cher die Strecke von 13 Miles bis Tamworth, der 
dem Landſtzr Sir R Peel zunächſtgelegenen Station, 
1 n kurzer Zeit zurückgelegt wurde. Ihre Majeftät 
wurde in Tamworth von Sir Robert Peel empfan⸗ 


W 


gen, und als ſie zu Wagen ihren Durchzug durch 
die Stadt hielt, wo der Mayor von Tamworth ſeine 
Bewillkommnungs = Adreſſe überreichte, von dem 
Premiere Minifter zu Pferde begleitet. Der Weg 
von Tamworth nach Drayton Manor war mit Blu⸗ 
mengewinden geziert und der Königliche Zug erhielt 
hier bis nach dem Schloſſe noch das Geleite der 
Peomantry von Staffordſhire. Später traf auch 
der Herzog von Wellington in Drayton Manor ein. 

Die Vertagung des O'Connellſchen Prozeſſes 
wird zwar von den ſtreng miniſteriellen Blättern 
nicht gern geſehen und namentlich hält der Stan⸗ 
dard ſeine Unzufriedenheit nicht zurück, welche er 
indeß nicht anders ausdrücken kann, als durch 
Schmähungen der Angeklagten, aber im Allgemei⸗ 
nen iſt man der Meinung, daß die Regierung da⸗ 
mit noch nichts verloren habe. 

O'Connell hat ein großes Bankett zum 4. De⸗ 
tember angekündigt, welches die Repealer dem zu 
ihnen übergetretenen Parlaments⸗Mitgliede Herrn 
Smith O'Brien geben wollen. — Herr Steele, 
der Mitangeklagte O'Connell's, zeigt an, daß er 
in ſeinem Prozeſſe Lord Plunkett, Sir N. Peel, 
Sir J. Graham, Lord Lyndhurſt und den Herzog 
von Wellington als Zeugen vorfordern laſſen werde. 

Man lieſt in den Times: Brieſe aus Paris 
handeln weitläufig von einem Ereigniß, das nicht 
geringes Intereſſe erregt hat. Fürſt Polignac 
war vor einiger Zeit mit ſeinen vier Kindern ange⸗ 
kommen, in der Abſicht, den Winter in Paris zu 
verbringen. Am 20. Nov. aber ließ der Polizei⸗ 
präfekt Deleſſert dem Fürſten die Weiſung zugehen, 
die Hauptſtadt in 48 Stunden zu verlaſſen; Po⸗ 
lignac verlangte einen Aufſchub, worauf ihm eröff⸗ 
net ward, die Verfügung komme vom König ſelbſt 
und ſei unabänderlich; Polignac wendete ſich nun 
an den ihm verwandten Marſchall Sebaſtiani, der 
ſich ſofort nach St. Cloud begab, den König um 
Zurücknahme des Befehls anzugehen; der König 
wollte ſich nicht dazu verſtehen; Sebaſtiani inſiſtirte: 
„Ew. Majeſtät ift gewiß überzeugt, daß ich nichts 
fordern werde, was Ihrer Perſon oder dem Staat 
gefährlich werden könnte; ich ſtehe für Polignac ein z 
der König, nicht im mindeſten aufgeregt, verſetzte:; 
„Er mag an mich ſchreiben;“ — Sebaſtiani: „Das 
kann ich nicht von ihm fordern;“ der König: „Hat 
es doch Peyronnet gethan!“ — Sebaſtiani blieb 


dabei, Polignac, der nicht gekommen ſei, zu con⸗ 


ſpiriren, werde ſich weigern an den König zu ſchrei⸗ 
ben; die Verwendung blieb fruchtlos; alles, was 
der Freund erlangen konnte, war, daß der Termin 
zur Abreiſe um 24 Stunden verlängert wurde. 
Ke INN Junta bi e nn ee 
Nom den 24. Nov. (A. 3.) Aus Ancona ging 


die Mittheilung hier ein, daß am 17. dort 6 Un⸗ 
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teröffiziere des Linien⸗Militairs in den Kaſernen 
auf von Bologna aus erfolgten Befehl verhaftet 
worden. Sie ſollen Verbindungen mit den Ruhe⸗ 
ſtörern der Legationen gehabt haben, wie ſich aus 
dem gegen dieſelben eingeleiteten Prozeß ergebe. 

Außer dem Kardinal Buſſt in Benevent liegt hier 
der Kardinal Spada ſeit einigen Tagen ſehr krank 
darnieder, und die Behauptungen der Römer, es 
ſterben immer drei Kardinäle zu gleicher Zeit, könnte 
ſich jetzt leicht verwirklichen. 

Rußland. 

Die Tſcherkeſſen haben, wie die D. Z. wiſ⸗ 
ſen will, einmal wieder über 1200 Mann ſtark, 
zwei Ruſſiſche Bataillons, die auf dem Marſch be⸗ 
griffen waren und andere Truppen ablöſen wollten, 
unverſehens angegriffen und einen großen Theil der 
Mannſchaft niedergemacht. Unter den gefallenen 
Offtzieren befindet ſich auch ein Sächſtſcher Capitän, 
Namens Schneider. 

T üer ei. 

Konſtantinopel den 14. Nov. Nach Berich⸗ 
ten aus Adrignopel vom 12. d. find die verſchie⸗ 
denen Truppen ⸗Abtheilungen nach den von Unru⸗ 


hen bedrohten Provinzen Bulgarien, Theſſa⸗ a 


lien und Bosnien aufgebrochen. Omar Paſcha 
und Sadik Paſcha find mit 4000 Mann nach Mo⸗ 
naſtir aufgebrochen, Namik Paſcha geht mit 6000 
Infanteriſten und 2000 Mann Kavallerie nach 
Sophia. Hairedin Paſcha und Haſiz Paſcha find 
mit 8000 Mann nach Lariſſa beſtimmt. Im Gan⸗ 
zen ſind gegen 20,000 Mann regulairer Truppen 
nach den Europäiſchen Provinzen zur Aufrechthal⸗ 
tung der Ruhe beſtimmt. Somit hat das Schickſal 
von Vrania doch endlich die Regierung aus ihrer 
Lethargie geweckt. Anderſeits aber ſcheinen die Ereig⸗ 
niſſe in Griechenland auch zu dieſen Truppenbewe⸗ 
gungen Anlaß gegeben zu haben. — Der Kapudan 
Paſcha iſt von ſeiner Kreuzfahrt zurück, hat aber 
noch keine Audienz beim Sultan erhalten. 

Braila den 14. Nov. In Ungariſchen Blät⸗ 
tern iſt von der hieſigen Bulgaren⸗Verſchwörung die 
Rede, mit dem Bemerken, geweſen, daß der Ruſ⸗ 
ſiſche Conſul, Ritter Colla, allen Verhören mit 
den Verſchworenen beigewohnt, und mit den Be⸗ 
hörden, welche aus Ruſſiſchen Offizieren beſtehen, 
öftere Berathungen hält, während die andern Con⸗ 
ſulate davon Kenntniß erhalten. Jetzt hat man 
ſich freilich überzeugt, daß die ganze Verſchwörung 
nicht über die Vorbereitung zu einer Emeute unbe⸗ 
deutender Perſonen hinausging, deren geheime Trieb⸗ 
feder man aber nicht nennt; doch iſt es richtig, daß 
der Oeſterreichiſche Agent in der Wallachei von dem 
Fürſten Bibesko bald nach ſeiner Rückkehr aus Kon⸗ 
ſtantinopel Mittheilungen über dieſe Verſchwörung 
gefordert hat, da Oeſterreich als Nachbar dabei nicht 


weniger als Rußland betheiligt ſei. Rußland be⸗ 
hauptet dagegen ein näheres Intereſſe als traktat⸗ 
mäßige Schutzmacht. Die andern Konſuln von 
England, Frankreich und Preußen, ſind dabei 
nicht betheiligt. — Es hat ſich hier vor Kurzen eine 
evangeliſche Gemeinde gebildet, welche wahrſchein⸗ 
lich von dem evangeliſchen Paſtor v. Holzſchuer aus 
Jaſſy, mit dem jährlich zu gewiſſen Zeiten zu ver⸗ 
anſtaltenden Gottesdienſte verſehen werden wird. 
Der Preuß. General-Conſul, Ritter Neigebauer, 
ſoll ſich bei dem Fürſten der Wallachei dafür ver⸗ 
wandt haben, daß dieſer Gemeinde ein Grundſtück 
zum Bau einer Kirche geſchenkt wird, wozu um ſo 
mehr Hoffnung iſt, da derſelbe vor Kurzem dieſem 
Fürſten das Groß⸗Kreuz des Preuß. Rothen Adler⸗ 
Ordens im Auftrage ſeines Hofes überbracht hat. 
Die Griechiſche Religion kennt den Grundſatz nicht, 
daß außer ihrer Kirche kein Heil iſt. So hat auch 
der Bruder des Fürſten, der Premier⸗Miniſter Styr⸗ 
bey, der evangeliſchen Kirche zu Bukareſt, als vor 
einigen Monaten von dem Bau einer neuen Kirche 
daſelbſt die Rede war, ein Geſchenk von 2000 Pia⸗ 
ſtern gemacht. N (Bresl. Ztg.) 


Thea t e r. 

Donnerſtag den ſten d. hatten alle Verehrer der 
höhern Tanzkunſt in Poſen einen Genuß wie er ih⸗ 
nen ſelten zu Theil wird, indem die erſten Solo⸗ 
Tänzer des Berliner Hoftheaters Herr und Madame 
Taglioni und Fräulein Galſter bei uns ihre erſte 
Gaſtdarſtellung gaben. Das Haus war gedrückt 
voll, und der Beifall, wie nicht anders zu erwarten 
war, ſtürmiſch. Schon aus den erſten Stellungen 
des Pas de trois erkannte man, daß man Künſtler 
erſten Ranges vor ſich ſah, deren Kunſt nicht bloß 
in Pirouetten und Entrechats beſteht,, ſondern die 
im idealen Tanz ihre höchſte Meiſterſchaft bewähren. 
Da erfreute ſich das Auge an der reinſten Grazie der 
Stellungen und an dem wohlgefälligen Maaß der 
reizendſten Bewegungen, die nur durch eine Bieg⸗ 
ſamkeit hervorgebracht werden konnten, welche das ge⸗ 
ſammte Publikum in Erſtaunen ſetzte. Hatte das 
Pas de trois die Zuſchauer gewiſſermaßen überraſcht 
und kaum zur künſtleriſchen Auffaſſung gelangen laf- 
fen, fo ſteigerte ſich der Beifall bei der von Fräul. 
Galſter mit höchſter Grazie und charakteriſtiſcher 
Zeichnung getanzten Gitana aufs Aeußerſte, ſo daß 
die liebenswürdige Künſtlerin den ſtürmiſchen Wün⸗ 
ſchen der Zuſchauer nachgab und die reizende Gitana 
noch einmal tanzte, wofür ſie den allgemeinſten Dank 
in donnerndem Applaus einerndtete. Zum Schluſſe 
erfreute uns Mad. Taglioni durch eine Craco- 
vienne, die mit einer Sicherheit und Kunſtvollen⸗ 
dung ausgeführt wurde, welche den ganzen Beifalls⸗ 
ſturm, womit Fräul. Galſter belohnt worden war, 
noch einmal zum Ausbruch kommen ließ. Auch ſie 
war fo gefällig, dem allgemeinen Verlangen nach⸗ 
zugeben, und den Tanz noch einmal zu wiederholen. 
Alle drei Künſtler ſtehen augenfällig auf der Höhe 
ihrer Kunſt und überragen Alles, was wir in der 
Art hier ſeit langer Zeit geſehen haben; um ſo mehr 
muß es uns freuen, daß es Herrn Direktor Vogt 
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gelungen iſt, fie noch für einige Vorſtellungen auf 
unſerer Bühne zu gewinnen. — Die Poſſe „der 
Heirathsantrag auf Helgoland“ wurde gut geſpielt 
und recht beifällig aufgenommen. Ueber Hrn. Hen⸗ 
ſel, welcher mit Demoiſ. Leopold herausgerufen 
wurde, verſchieben wir unſer Urtheil bis nach wie⸗ 
derholtem Auftreten. R. 

—— ß 

Stadttheater zu Poſen. 

Sonntag den 10. December: Dritte Gaftdarfiellung 
der Königl. erſten Solo-Tänzer Herr und Madame 
Taglioni, Fräulein Galſter und Herrn C'bel, 
vom Hoftheater zu Berlin. Hierzu: Der Talis⸗ 
man, Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Neſtroy. 


Theatrum mundi. 
Sonntag den 10ten December: Konſtantinopel. 
Hierauf: Der Brand von Moskau. 
ö A. Thiemer aus Dresden. 


Beſtellungen auf das innerhalb 8 Tagen erſchei⸗ 
nende Schauſpiel „modernes Polen“ von Mauri⸗ 
tius, werden angenommen in den Buchhandlungen 


der Herren Kaminski, Mittler, Scherk und 


Stefanski. i 


Im Verlage der Voſſiſchen Buchhandlung in 
Berlin iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Poſen bei E. S. Mittler, zu haben: 


Debatten des Rheiniſchen Landtags 
über die Emancipation der Juden. 
Mit einer Einleitung von einem 
Staatsmanne. Preis 75 Sgr. 


Alls ein ſehr nützliches Bildungs⸗, Unterhaltungs⸗ 
und Geſellſchaftsbuch iſt jedem Herrn mit Wahr⸗ 
heit zu empfeblen: 

Die Zte Auflage vom 
GALANT-HOMME, 
oder der Geſellſchafter, wie er ſeyn Toll, 
um in Geſellſchaften ſich beliebt zu machen und ſich 

die Gunſt der Damen zu erwerben. 
Enthaltend: Ausbildung der Geſichtszüge, Ausdruck 
des Blicks, Haltung des Körpers, Wahl der Klei⸗ 
dung, das Verhalten in Geſellſchaften, bei Tafel, 
bei Vornehmen und bei Damen; Seirathsanträge, 

Liebesbriefe und Geburtstagswünſche; ferner: 

1) Geſellſchaftsſpiele, 2) Blumen-, Zeichnen⸗ und 
Farbenſprache; 3) deklamatoriſche Stücke; 4) Lie⸗ 
der; 5) Pfänder⸗Ausloöͤſungen; 6) Anekdoten; 7) 
verbindliche Stammbuchsaufſätze; 8) Sprüchwörter; 
9) Räthſel; 10) Karten⸗Orakel und Trinkſprüche. 
Ein Handbuch des guten Tons und der feinen Le⸗ 
bensart. Vom Profeſſor S... t. Sauber broch. 
3 mit 6 Tabellen. Preis 25 Sgr. 


2 Zu haben bei J. J. Heine. 
Auktion. 


Montag den Iten December und die 
darauf folgenden Tage ſollen im Auktions = Lokal, 
Sapieha⸗Platz No. 2., des Vormittags von 10—1 
und des Nachmittags von 3 —5 Uhr mehrere Mö⸗ 
bels, wobei 1 Sopha mit Kiſſen, Ueberzüge von 
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Roßhaaren, 1 Stutzuhr, 1 goldene Repetiruhr, 
einige ſilberne Taſchenuhren, 1 Spiel: Doſe, ver⸗ 
ſchiedene Bijouterie-Waaren, mehrere Oelgemälde, 
Kupferſtiche und Lithographieen in Rahmen, verſchie⸗ 
dene Bücher, wobei Jean Pauls und Leſſings ſämt⸗ 
liche Werke, Sachen von Glas, Porzelan und 
Fayence, 12 Paar neue Stiefeln, 14 Ellen Zeug 
von Roßhaaren, Baumwollenzeug, 3 Tuchmäntel 
für Damen, 1 Teppich von Wolle, nebſt mehreren 
andern Gegenſtänden, an den Meiftbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung in Preuß. Cour. öffentlich 
verſteigert werden. 
An ſcheüttz, 
Hauptmann a. D. und K. Aukt.⸗Comm. 


Pferde⸗ Auktion. 

Mittwoch den 13. December Mittags 12 
Uhr ſollen auf dem Kanonenplatze zwei ſchöne Bol: 
niſche Race-Pferde, braune Stuten, 4 - 5 Jahr 
alt, 3 — 4 Zoll hoch, ganz geſund und Fehlerfrei, 
gegen gleich baare Bezahlung in Pr. Cour. an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Anſcheültz, 
Hauptmann a. D. und K. Aukt⸗Comm. 


Bockverkauf zu Simmenau. 

Derſelbe findet am 20ſten Januar 1844 ſtatt 
Von den Thieren wird bis zu dieſem Tage keines 
weggegeben. Nachmittags um 2 Uhr erfolgt der 
Zuſchlag. i 

Auch ſtehen 400 Stück Muttern aus hieſiger Heer⸗ 
de zum Verkauf. 

Die entfernter wohnenden Geſchäftsfreunde ladt 
ich jedoch ganz ergebenſt ein, ſich ſchon am 18ten 
Abends hier einfinden zu wollen, um am 19ten ſich 
recht ungeſtört das Sortiment der Vöcke betrachten 
zu können. 6 

Ein kurzes Aviſo von den kommenwollenden Herren, 
acht Tage vorher, würde mir ſehr angenehm fein. 

Simmenau bei Conſtadt, Kreugburger Kreis, 
Provinz Schleſten. 

Rudolph, Baron von Lüttwitz, 


RR SE EB 
Klage: und RN ormulare 


ſind zu baben bei 


L. Aſch K Comp. 
Markt- und Neue⸗Straßen⸗Ecke, 


Neu erfundenes untrügliches 
Mittel zur Vertilgung der Ratten 
ä und Mäuſe. 

Die Königlich Preußiſchen und Königlich 
Sächſiſchen hohen Staatsbehörden haben mir 
den Debit meines Geheimmittels zur gänzli⸗ 
chen Vertilgung der Ratten und Mäuſe er⸗ 
theilt, und dieſerhalb kann ich wohl wegen 
ſolcher hohen amtlichen Conceſſionen dies Mit⸗ 
tel empfehlen, deſſen Brauchbarkeit ſich bei 
Anwendung ſtets darthun wird. Den Ver⸗ 
kauf dieſes Präparats habe ich für Poſen 


und ſeine Umgebungen dem Kaufmann Herrn 


Eduard Vogt in der Neuen Straße über⸗ 
geben, bei dem es in verſiegelten, mit mer? 
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nem Etiquett und meinem Fabrikpettſchaft ver⸗ 
ſehenen Kruken, nebſt Gebrauchsanweiſung, 
à 1 Kthlr. 5 Sgr. zu haben iſt. 
A. Kunzemann in Schönebeck, 
Königl. Preuß. und Königl. Sächſ. conceſſto⸗ 
nirter Fabrikant und wirkliches Mitglied der 
politechniſchen Geſellſchaft in Leipzig. 


ä — — — ũ—ů ä rr — 
— Ceine Quantität geſunder trockener kie⸗ 
ferner Bretter, 12 Zoll ſtark, von 12 bis 24 
Fuß Länge, wie auch vollkantige Latten von 16 bis 
24 Fuß Länge, ſind bei mir zu billigen Preiſen auf 
dem Holzplatze des Herrn Baarth zu jeder Tages⸗ 
zeit zu bekommen. M. A. Hepner. 


—— 


Ein Haus in der belebteſten Gegend der 
Walliſchei an der Warthe belegen, iſt ſogleich zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere hierüber iſt zu erfahren im 
Schuh - Magazin bei G. F. Behr, Jeſuitenſtraße 
Nr. 10. in Poſen. 


—— . — 
Sapichaplag Nr. 1. iſt vom I. Januar 1844 an, 
eine möblirte Stube zu vermiethen. 


Unſere hier im Bazar neu angelegte Saamen— 
Handlung, und Porzelan -, Fayence- und Glas⸗ 
Niederlage, empfehlen wir einem hochgeehrten Pu⸗ 
blikum, indem wir die reellſte Bedienung und die 
beſte Auswahl der Waare zu den billigſten Preiſen 
verſprechen. Johann Schultz & Comp. 


717171 — Ce 
Gute abgelagerte Cigarren, 


das 100 A 14 Sgr., und bei mehreren Kir 


ſten billiger, verkauft die Handlung von 
Gebr. Peiſer, 


Friedrichsſtraße der Poſtuhr geradeüber. 


— — —— — — — — — 
Einen hohen Adel und geehrtes Publikum erlaus 
ben wir uns hierdurch in Kenntniß zu ſetzen, daß 


unsere Sehnupf⸗, Rauchtabak⸗ und Ci⸗ 


garren⸗Handlung vollſtändig aſſortirt und 
allen Anforderungen Genüge zu leiſten im Stande 
iſt. Wir hoffen um ſo mehr das Vertrauen gegen 
uns zu rechtfertigen und zu ſichern, als wir uns 
ſtets eifrigſt bemühen werden, unſere geneigten Ab⸗ 


nehmer aufs reellſte, billigſte und prompteſte zu de⸗ 


dienen. 5 
Gebrüder Landsberg, 
Breite Straße No 27. 


Einem hochzuverehrenden Publikum die Anzeige, 
daß Endesunterſchriebener zum erſtenmal den Markt 
in Poſen mit ſeinen eigen fabricirten Artikeln, in 
Spitzen, Blonden, vorzüglich die bei ihm einzig und 
allein gearbeiteten Applikationsſachen, beſuchen läßt. 
Bei Verkauf und Beſtellungen verspreche ich die bil⸗ 
ligſten aber feſten Preiſe. 5 
2 . A. Schreiber, 

Direktor der Königl. Klöppelſchule im Erzgebirge. 

Niederlage in Dresden, Breslau 
Wilsdruffergaſſe. 
Poſen, während des Markts Hotel de Saxe, 

e eee e reslauerſtraſſb 


u 


Schweidnitzerſtr. 30. 1. Etage. 


Alle Arten Weſten⸗Stoffe, feine Bukskins, auch 
eine große Auswahl Glanz und Möbel⸗Kattune 
empfiehlt A. Schmidt, 

alten Markt No. 63. 


Leinwand, Tiſchzeug und baumwollene 
weiße Waaren empfiehlt zu außerordentlich billigen 
und feſten Preiſen, unter ſchriftlicher Garantie der 
Aechtheit der Leinen, die neu etablirte Handlung von 

Theodor Schiff, 
Markt No. 66. erſte Etage im Zten Hauſe von der 
neuen Straße. 


Ga — ——— — ⅛ʃC᷑— —„—Zꝑ — —Z— 
Zu Weihnachtsgeſchen⸗ 
ken paſſend, 
empfehle ich mein Lager feiner Stahlwagren, beſte⸗ 
hend in Tranchir-, Tiſch⸗, Deſſert⸗, Kinder⸗„Ra⸗ 
fire, Taſchen⸗ und Federmeſſern, allen Arten Schee⸗ 
ren, feinen Leipziger Reiszeugen, Engliſchen u. 
Franzöſiſchen Tuſchkaſten, Bleiſtiſt⸗„ Crayon⸗ 
und Federhaltern, Kinderſäbeln, Schlittſchuhen mit 

und ohne Riemen in bedeutender Auswahl. 

Ferner ſeidenen und ſtählernen Geldbörſen, Bör⸗ 
ſenſchlöſſern und Ringen, Schlüſſelhaken, Strick⸗ 
ſcheiden, Fingerhüten, Nadelbüchſen und Damen⸗ 
Neeeſſairs in Silber, fo wie eine bedeutende Aus⸗ 
wahl Kinderſpielzeug von Neufilber zu billigen, aber 
feſten Preiſen. A. Klug, Breslauer-Str. G. 


— 
FVO O νð 


M. Kuhn, 
i 
> 
$ 


Schneidermeifter aus Berlin. 
Ein hochgeehrtes Publikum erlaube ich mir 
auf mein, am alten Markt Nro. 52., Ecke 
der Waſſerſtraße, im frühern Jahn? fen 
Hauſe, belegenes N N 
Mode-Magazin fertiger Klei⸗ 
dungsſtücke für Herren, 
ganz ergebenſt aufmerkfam zu machen. 
Daſſelbe iſt namentlich mit den zur jetzigen 
Jahreszeit paſſenden Gegenſtänden fo reihe & 
haltig ſortirt, daß jedem Geſchmacke ſowohl, & 
als hinſichtlich der billig geſtellten Preiſe, al⸗ & 
len mich Beehrenden genügt werden kann, 
Ferner iſt ein vollſtändig aſſortirtes Lager von 0 
J den neueſten und geſchmackvollſten Weſten⸗ & 
ſtoffen, Shawls, Shlipſeu, Era: 7 
vatten, ächt Oſtindiſchen und an⸗ € 
9 dern ſeidnen Hals⸗ und Taſchen⸗ € 
8 Tüchern, Chemiſettes, Manſehet⸗? 
> 


ten, Halskragen ic. ſiers vorräthig. € 
Le eee eee 

IL. F. Podgörski 
aus Berlin in Breslau und Poſen, 
Breslauer⸗Straße No. 30. Parterre⸗Lokal im Hauſe) 


Hotel de Rome und de Sate vis-a-vis, 
offerirt fein aſſortirtes Lager feinſter Herren⸗Anzüge 


$ 
$ 
| 


S 


zu billigen aber feſten Preiſen. 
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Gebr. Stülpner 


aus Waldkirchen bei Zſchopau in Sachſen 
empfehlen zum bevorſtehenden Weihnachtsmarkte ihre 
große Auswahl von Spielwaaren eigener FJa⸗ 
brik und verſprechen bei reeller Bedienung auffallend 
billige Preiſe, 

Der Stand iſt am Rathhauſe dem Hauſe der 
Wittwe Baumann gegenüber, 


— — ä ä — —— ęuã — 
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2 Außer dem bedeutenden Vorrath an Spie⸗ 
len und Spielzeugen aller Art, macht die 
Handlung Beer Mendel, Markt Ro. 88. 
noch auf ihre gute Auswahl elegant gekleide⸗ 
ter Puppen, Puppen » Köpfe und Körper, 
2 Wachspuppen, Wachsköpfe, Arme und Fü⸗ 
fe aufmerkſam. Gleichzeitig zeigt ſte den Em⸗ 
2 pfang der zweiten Sendung von ächt ameri⸗ 
kaniſchen Gummi⸗Schuhen, ſo wie aller Arten 
2 feine Pariſer Handſchuhe für Damen und 
Herren, Damenſchuhe, Stiefelchen und Ka⸗ 
2 laſchen an, Schuhe von Safftanzeug, feinem 
Leder und Atlas. 
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Französische Liqueure, als: Creme de caffé 
mokka, Eau de Noyeaux, de Vanille, Cura- 
cao, Anis des Indes, Eau de fleurs d' Orange, 
so wie Maraschino de Zara, Extrait d Absinth 
und Kirschwasser, alles in bester Qualität; so 
wie verschiedene Sorten gangbare Weine und 
jede Sorte Chocolade empfiehlt billigst: 

F 
Neue Strasse Nro, 4. Posen. 


Friſche Holſteinſche Auſtern 
empfingen Gebr. Vaſſalli, 
£ Friedrichs⸗Straße. 


Namen 
der 
Ki r ch e n. 


{ : . NT 
Epangel. Kreuzkirche lr. Pred. Friedrich. [Hr. Superint. Fiſcher 


Evangel. Petri⸗Kirche 


0 „Conſ⸗N. Dr. Siedler 
Garnifon⸗Kirche 


= Div.⸗Pred. Simon 


Domkirche Pn. Pluſzezewski 
Pfarrtieche „„ ee Can. T. Kilinski 
St. Adalbert⸗Kirche . f af, 
St. Martin⸗Kirche „Dekan v. Kamienski 
„Pr. Amman ) 


- 


„Pr. Stamm N 
„ Cler, Bulezynski 


8 Sonntag den loten December 1843 
wird die Predigt halten: 


Gänſekeulen, beſten Sahn⸗ und ächten Limburger 
Käſe, allerbeſten Pommerſchen geräucherten Lachs, 
Pfund zu 12 Sgr., ächte Elbinger große fette Neun⸗ 
augen, Stück zu 1 Sgr., allerbeſte große Lamberts⸗ 
Nüſſe, Berliner Quart 3 Sgr., Prünellen, beſte 
neue Muskat Traubenroſinen und feinfte Prinzeß⸗ 
Mandeln empfing und offerirt: 


Joſeph Ephraim, Waſſerſtraße No. 1. 


—— — ——— 
1 Beſten fetten fri⸗ mn 
ten geräucherten Lachs, vorzüg⸗ 
Beſt. fetten friſchen geräucherten Aal, licher 
dto. dto. dio. marinirten Lachs, | Güte, 


dio. dio. dto. dio. Stähr, 


dio, trockene, wie auch friſche Trüffeln in 
Gläſern, 
dto. Sardines à l’Huile, 
dto. Limburger Sahnkäſe, 
ſo wie auch die erſte diesjährige Sendung 
wirklich ſüße Trieſter Apfelſinen, 
empfing und offerirt äußerſt billigſt: 
B. L. Präger, 
Waſſerſtraße im Luiſen⸗Gebäude . 0. 


Bairiſche Bierhalle. TB 
Heute Sonnabend friſche Wurſt und Wildpret 


mit Magdeburger Sauerkohl comme il faut! 
Bornhagen im Gambrinus. 
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Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 8. December 1843, | —— Pe 


(Der Scheffel Preuß.) e Ae 
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Buchweizen 
Eben 
Kartoffeln 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 
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In der Woche vom Iften bis Tten 
December 1843 find: 


geboren: 
Knaben, | Mädch. 


geſtorben: 


männl. weit, 
Geſchl.] Geſchl. 


getraut: 
Paare: 
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